
Markenheftchen ab MiNr. 23 / 11
Bonn veröffentlicht MH-Auflagen aus 1980 bis 2002
Kleine und nützliche Überraschung aus Bonn: Dort hat man fleißig anhand auch der
Bundesdruckerei-Unterlagen zusammengerechnet, was ab Anfang 1980 an Markenheftchen-
mengen mit Ausgabe „Deutsche Bundespost“ und „Deutsche Bundespost Berlin“ „in der Mache“
war. 

Dieser Ausdruck wird gewählt, weil nicht klar ist bzw. nicht mitgeteilt wird, um was für eine
Qualität es sich bei den Zahlen handelt: Sind es Auftragsmengen, tatsächliche Druckmengen
oder doch Verkaufszahlen? Der Unterschied ist evident: Aufträge sind eine Sache, was tatsäch-
lich gedruckt und von der Post bezahlt wurde, eine andere. Eine noch andere und für den
Sammler viel wichtigere Zahl ist jedoch die der tatsächlich über den Schalter und Automaten ver-
kauften Mengen. Sie ermöglichen letztlich reale Einschätzungen zu den in Sammlerhand sich
befindenden Stücken – das meint in diesem Fall ganze MH, Heftchenblätter, lose Einzelmarken
und Zusammendrucke. Und noch eine andere Sache ist, was davon auf FDC landet und eine
weitere, was davon für die Bedarfsfreimachung genutzt wurde! 

Berlin MH 13 hat kleinste Auflage

Leider wurden keine Angaben zu den teils vorhandenen Teilauflagen der fraglichen
Kataloghauptnummern gemacht. Bekanntlich ist einer der interessanten Sammelaspekte bei MH
– Dauermarkenheftchen enthalten seit 1974 teilgezähnte Marken –  die Verschiedenheit durch
wechselnde bzw. abweichende Klischees (Fremdwerbung, posteigene Texte) auf den Deckel-
Außen- und Innenseiten. Das wird gesammelt und darum vom „Michel-Spezial“ – mit
Kleinbuchstaben zur Hauptnummer – notiert. Die jetzt vorgelegte Zusammenstellung verzeichnet
je MH nur die Gesamtauflage. Das ist mit Blick auf Berlin, Serie „Burgen & Schlösser“,  MH 11
(50 Pf grün, „Inzlingen“) besonders schade, als hier Teilauflagen bis 11 g bekannt sind, und jetzt
für 11 a-p summierte 23,5 Mio. Stück genannt werden.

Erst wirklich aber kann irritieren, daß man
für Berlin, MH 12 (60er BuS, karmin,
„Schloß Rheydt“) als Gesamtauflage jetzt
3,3 Mio. Stück angibt. Die bisherigen
Michel-Teilauflagen (a-c) ergaben bislang
zusammen 2,5 Mio. Stück. Für den MH-
Sammler mag das gewiß eine Überra-
schung sein, wie auch, daß das MH 13 (mit
80 Pf, „Schloß Wilhelmsthal“, Mi. 674) eine
kleinere Auflage (dito 3 Teilaufl.) als sein
Vorgänger hat (3,150 Mio.). 

Bedarfspost – noch mehr aufpassen!

Für den Bedarfspostsammler ist die Men-
generhöhung des MH 12 jedoch ohne
Bedeutung: Briefpost mit der oben und
unten geschnittenen 60 Pf (Mi. 611 C, D)
oder Zusammendrucke aus dem MH 12 in
portorichtiger Einzelverwendung sind selte-
ner als die meisten der in Frage kommen-
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Berlin 611 C (oben geschnitten) aus MH 12 – nicht gerade
häufige moderne  Einzelfrankatur (Tarif: 1.1.79-30.6.82).
Richtig selten ist der senkrechte Zusammendruck (C/D) – ein-
zeln nur möglich (im 1. Tarif) auf Briefdrucksache 51-100g
und auf Luftpostbrief bis 5 g in die Länderzone 2 (90+30).
Sehr selten aber auch alle portorichtig verwendeten
Zusammendrucke in Einzelverwendung, bei denen die 60-Pf-
Marke enthalten ist.
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den Bauten-1-Zusammendrucke (1949) –
wenngleich diese ungleich besser bezahlt wer-
den! EF mit der 674 C, D, oder gar das senk-
rechte Pärchen C/D und, wo möglich,
Zusammendrucke als Einzelverwendung
erscheinen jetzt, bei einer erstmals bekannten
Zahl von 3,150 Mio. Gesamtmenge doch noch
einmal in einem anderen Licht!

An den Berliner MH „Sehenswürdigkeiten“
(MH 14, 15) erstaunen die hohe Mengen von 6
bzw. 5 Mio. Stück. Die glatten Zahlen legten
Druckmengen nahe; von einer Vernichtung
von Restbeständen ist auszugehen. Beide MH
lagen in den letzten „Berlin“-Monaten wie Blei
an den Postämtern und in den Automaten,
aber auch bei der Versandstelle fest und schie-
nen unverkäuflich zu sein. Erst eine Speku-
lation trieb die Preise hoch. Die an sich seltenen Zusam-
mendrucke in gestempelter Erhaltung haben wie alles
sorgfältig gestempelte moderne Markenmaterial leider
nicht das nötige Renommee. 

Auf Bedarfspost sind auch hier alle von der Postgebüh-
rensituation her möglichen Einzelfrankaturen selten bis
sehr selten. Aufgepaßt bei philatelistischen „Machstük-
ken“ à la 5 DM-Heftchenblatt auf Wert-Eil-Brief im Ver-
kehrsgebiet Ost. Die hohen Preise waren immer spekula-
tiv; keiner bezahlt die 100 Mark und mehr von einst.

Berlin MH 12 hatte keinen offiziellen Ausgabetag. Es  war
für Sofortabonennten jedoch schon vor dem Schalterver-
kauf zu bekommen, der bundesweit zudem von lückenhaf-
ter Versorgung gekennzeichnet war. Der 1. November war
ein Feiertag auf den Samstag. Nur wenige Sammler nutz-
ten die Gelegenheit in Berlin. Die Mehrzahl der Marken-
heftchen bzw. Heftchenblätter (Bild) trägt darum als Früh-
datum den 3. November. Alles Geschichte heute. Was da-
mals begehrt war und Preisschübe auslöste, ist heute im
Internet für ein paar Euro zu bekommen.

Ein bißchen MH-Geschichte fällig?

Innenseite rechts (3. Seite) mit „Hawid“-Wer-
bung = MH 12 c. Das ist die letzte Teilauflage
und die einzige mit neuem Cartax-(weißem)
Papier. Spezialisten unterscheiden diese
Druckauflage als solche vom „gelblichen“
Papier mit alter Fluoreszenz (12a/b). Selbst
das, postfrisch oder mit Stempelabdruck, ist
heute preiswert erhältlich.

Berlin Mi. 674 C auf Inlandsbrief im Tarif 1.7.1982 bis 31.3.1989.
Das MH 13 erlebte ebenfalls keinen offiziellen Ersttag. Erst-
ver-kaufstag war der 1. Juli 1982, ein Donnerstag und damit
erster Tag des neuen Posttarifs. Auch dieses MH kam nur
schwer in den Verkauf – jetzt waren es die Überbestände des
MH 12, die erstmal losgeeist werden mußten! – Rechts ein
Stück mit dem leider nicht mehr legendär-begehrten roten Zähl-
balken; die Preis-Hausses für ihn gehören der Vergangenheit
an. Es gibt ihn auf jedem 50. Heftchen einer Blister(verkaufs-)
packung.
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